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Editorial

Die Ma^ht der Symb(j)le Mar 0 Rats hiller

Die abgebildete Karikatur zeigt <Nebelspalter>-

Chefredaktor Marco Ratschiller und wurde von
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Reproduziert mit freundlicher Genehmigung
des Karikatur- & Cartoonmuseum Basel.
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Liebe Leserin, lieber Leser

während in diesen Tagen auf Bali lOOOO

Delegierte aus 180 Staaten über den fyl-
gevertrag des Ky t -Pr^t k]Iis beraten, ist
die S hweiz bereits daran, na hhaltig zu
handeln. Dank den Umwelts hutz" rgani-
sati nen <Bli k>, <S'nntagsbli k>, <G 7s'c>
und <Pr 7> gehen in der S hweiz für fünf
Minuten die Li hteraus.Au hdieAussen-
beleughtung des Bundeshauses, die Ad-
vents-Li hterketten der Seepr menade

Vj n As >• na und die Leu htreklame der
SRG haben sp~ntan ihre Teilnahme an
dieser Akti~ n angekündigt.

Natürli hhätte si hau hder (Nebelspalten

sehr gerne an der Idee «Li ht aus! Für
unser Klima» beteiligt. Da i h aber leider
najh 13-jähriger purnalistis her Praxis
das 10-Fingersystem rD h immer derart
unzurei hendbeherrs he, dass Ihnen ein
im Dunkeln verfasstes Editj rial ni ht
zumutbar ist, haben wir uns einen anderen
Weggesu ht, ein klimap" litis hesZei hen
zu setzen.

Deshalb besteht nun unser Beitrag zur
Verringerung des weltweiten Energie-
Verbrau hs darin, dass in diesem Edit rial

k nsequent aufdenVerbrau hv n^ggj"

verzi htetwird (siehe Abb. 1.1.1).

Gewiss wird unsere Aktiln postwendend
v n Skeptikern, Besserwissern und
Ewiggestrigen als naiv, nutzl! s und zynis h ab -

getan. Dj h sie irren siCh. Wie MarJ
Walder v nderNGl <Sjnntagsbli k> in
seiner Mitgliederzeits hriftri htig festgestellt

hat, «bilden wir uns ni ht ein, damit
die Umwelt zu retten.» Das Ganze ist ein
symb j Iis her Akt, der auf den Klimawandel

aufmerksam ma hen und uns alle zum
Klimas hutz anhalten sill. Wenn si halle
gegenseitig symb] lis h ans Umdenken
erinnern, erzeugt dies d[ h immerhin ein
überwältigendes Gefühl der Zusammengehörigkeit!

Zugegeben, au!hwenn wi htige Bestandteile

der ffsetdru kfarbe aus Erdöl ge-
w nnen werden, ist die Energieersparnis
unserer Aktien gering, da die stfs und
sin diesem Text mit dur hs hnittli hnur

ßbis 8 Nanimetem aufgetragen werden.

D| h wer - und iCh zitiere n h einmal
den Klimas hützer Mar Walder: «...wer,
wennni ht wir, s" 11 etwas bewirken? Wer,
wenn ni ht wir, muss den ersten S hritt
gehen?»

Die Mafht der Symbj le wird ständig
unters hätzt. In einer Welt, die si h in ihrer
K mplexitätni htnurderEinflussnahme,
s ndernau hs h"n demVerständnis des

Einzelnen entzieht, bleibt einem dfjh
ni hts mehr anderes übrig, als si h an das

Symb] lis he zu halten.

Wir behängen Bäume mit Li hterketten,
weil das Wärme, Liebe und Frieden sym-
b" lisiert - und knipsen sie dann für fünf
Minuten aus, um ein Zei hen für die Umwelt

zu setzen. Wir spenden symb" lis he
Beträge für die Dritte Welt-und s Ifitten
unsere Landwirts haft an der Urne gegen
die EntwiC klungsländer ab, weil unsere
Bauern d^h für die Unabhängkeit
unseres Landes stehen. Und immer, wenn
das fahr auf sein Ende zugeht, su hen wir
Hjffnung und Tr st in einem Bu h, dessen

Spra he und Ges hl]hten s hin s

weit zurü kliegen, dass man sie nur nj h
symb] lis h deuten kann.

Dass eigentlfghe Pri blem beginnt d J rt, w
Symbjle verabsjlutiert werden, w sie
si h verselbständigen und als Lösung für
das präsentiert werden, was ursprünglich
dahinter gestanden wäre. Symb" le können

die Welt viellei ht fassbarer ma hen,
indem sie sie vereinfa hen - aber niemals
gestalten und verändern. Genausowenig
wie unsere 185 eingesparten^® -Partikel.

Im Zeichen dieser Einsi ht: Fr he
Festtage!

Nebelspalter
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Januar 008

Abb. 1.1.1: Die eingsparten^J -Partikel dieses Edit rials

(zur besseren Si htbarkeit s hwarz hinterlegt).
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